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Ist einer Art Dam, "oder verschlossenen Kasten, wird
^

xhen dieses mit einer kleinern Portion Campher bei einer
'

geringern Menge von Gespinnst geschehen tonnen. Man
versichert, daß hiednrch die Seide nicht leide, sondern

daß man dadurch sogar eine Art Nankin erhalte. Das

Mittel ist von den Ständen in Languedoc versucht und

gebilligct worden. Zugleich rühmt man, daß einer Na-
mens S ü ch e t die längst gewünschte Kunst erfunden habe,

die Seide fast kalt abzuwinden. Auch rühmt man den

Seidenhaspcl des Lacomve, der aber noch nicht be-

kannt gemacht ist. S. Beckmanns Bibl. r» B. 4 St,

Eine bequeme Nachtlampe.

Man läßt von dünnem Blech ein kleines Kreütz

schneiden, in dessen Mitte ein kleines Löchelgen kömmt,

wodurch der Tocht gezogen wird. In ein gemeines Glas
giest man Wasser und darauf eines Querstngers hoch Oel.
An alle 4 Spitzen des Krentzes steckt man ein Stückchen

Kork, alsdann setzt man es auf das Hehl und zündes

den Tocht an. Dem Glas giebt man einen dUrchlöchet-

ten Deckel von Bleche, damit keine Fliegen hineinfalle,ft

Die Tvchte werden von feiner Baumwolle gedrehet, ,mv
ihnen mit weiffem Wachs einige Festigkeit verschaG

Man schneidet sie in kleine Stücken einige Linien lang,
und schiebt alle Abende ein frisches Stückgen in die

Lampe. Mit einem Löffel voll gutem Oehl kaun da?

kleine Lichtgen die gänze Nacht unterhalten werden. Em
so sparsames und keinen Dampf verursachendes Nachtlicht
hat nicht nur bei Kranken, und wo Kinder stuo, große

Bequemlichkeit, sondern kann auch sei andern Vorfallen-
Heitech
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heimi, wo geschwind Licht nöthig wäre, großen àtzen
haben, auch dienel es selbst zur nächtlichen Sicherheit
vor Einbruch.

Ein bewahrtes Mittel wider das Stechen
der großen Fliegen und Mücken.

Man siebe Kürbisblätter in Wasser oder auch wann
man will grünen Hanf und Lorbeerblätter, und wasche
allemal vor dem Austreiben das Vieh Mit diesem Wasser.
Andere preisen auch Tannenzapfen, Wich und Knoblauch
zu eben diesem Gebrauche an. Man wird gewiß davon
an dem Viehe eine recht gute Wirkung sehen.

Anmerkung.

Und gesetzt, dieses Mittel könnte diesen Endzweck Nicht

ganz erreichen, so wird doch daS tägliche Waschen mit
warmen Wasser einen herrlichen Nutzen stiften, indem

das Thièr dabei vom Staube gereimget und die Schweiß-
löcher beständig offen erhalten werden. In den rauhern

Jahreszeiten braucht mm dieses Mittel ja sonst nicht,

wann man einwenden wollte, das Vieh würde dadurch

zu zärtlich gewohnet. Ein solches Stück Vieh wird auch

nicht Läuse und anderes Ungeziefer bekommen. Kurz die

Vortheile ßnd unzählig und ein gemachter Versuch wird

jeden Hausvater sichtbarlich davon überzeugen.


	Eine bequeme Nachtlampe

